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Russischer Angriff bei Riga abgeschlagen.
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Griechische und italieniHe Politik.
Die Sitzung der römischen Kammer — so beißt es in

einer Drahtmeldung aus Rom — muhte plötzlich unter¬
brochen werden . Die Minister verließen eilig den Saal
und traten zu einer Besprechung zusammen . Was hatte
sich ereignet ? Schlimme Nachrichten aus Athen wären ein¬
getroffen» so hieß es . Die griechische Regierung lehnte die
kategorischen Forderungen des Vierverbandes ab, die freie
Benutzung des Hafens von Saloniki und der Bahnen,
sowie die Ueberwachung der Küsten des eigenen Landes
zu gestatten.

Ob Griechenland seine endgültigen Entschlüsse gefaßt
hat oder nicht, darüber liegt noch keine bestimmte Nachricht
vor. Aber es trifft an der albanischen Grenze , an allen
strategisch wichtigen Punkten , sowie längs der Bahnlinien
diejenigen Vorbereitungen , die durch den Schutz feiner
Neutralität vorgeschrieben sind. Griechenland will neu¬
tral bleiben.  Das weiß man in Rom so gut wie in
kondon und Paris . Wenn es diesen Willen betätigt , so
kann dies doch nirgendswo überraschen . In Rom aller¬
dings am wenigsten , wo man den Grundsatz , sich zu
kriegerischen Abenteuern außer Landes unter keinen Um¬
ständen drängen zu lassen, den Verbündeten gegenüber
iliengstens festhält . Kann und darf man sich da wundern,
wenn eine neutraler Staat , der keinerlei Verpflichtungen
hat. die gleiche Handlungsfreiheit für sich in Anspruch
nimmt?!

Als die Herren Salandra und Sonnino die Kammer
«erließen und über die angeblichen griechischen Sitzungen
sich berieten , mögen sie wohl eine gewisse, von Neid nicht
ganz freie Bewunderung für die Führung der griechischen
Politik empfunden haben . Was Griechenland bezweckt und
auch erreicht, schwebte auch ihnen als Ziel von Anbeginn
«or, ehe sie die Torheit begingen , sich in den Kampf ein-
rumischen. Ein Bombengeschäft hätten sie machen können,
ße haben es verscherzt . Griechenland hat aber aus Italiens
Fehlern gelernt , und der Lehrer mag jetzt den Schüler
ieueiden.

Der erste Beifallssturm nach Sonninos und Salandras
Hebe, die beide gleich inhaltsarm waren , ist verrauscht , und
fo Kritik regt sich — trotz des im Voraus bestellten und
«it verzichtendem Herzen gewährten Vertrauensvotums —

in denjenigen Kreisen , die der Regierung nicht feind-
!>ch gegenüberstehen . Unser besonderes Interesse verdienen
fo Ausführungen derjenigen Blätter , die jetzt bereits
ftstend einen Ausweg aus der Sackgasse suchen, in die
Italien geraten ist. Es kann nicht überraschen , wenn dabei
iieselbo— sagen wir einmal — Vorurteilslosig-
^it  gegenüber den heutigen  Verbündeten zutage

[tritt, wie seinerzeit den früheren.
Man hüllt sich recht geschickt in den Mantel der Ent-

IEstung darüber , daß Sonnino nicht mehr zu bieten ver¬
achte, als den Beitritt zum Septemberabkommen , und

?̂ ch diesen nicht einmal unbedingt ; daß man Serbien keine
Gruppen, sondern nur Munition und Lebensmittel sende;

Italien so gänzlich unbeteiligt bleibe am Hauptkampfe
N Entente , dessen Ziel Deutschlands Vernichtung sei.
«foei dieser Entrüstung verbirgt sich aber nur notdürftig
fo Erwartung , daß Italien doch noch mit einem blauen

[«"9t aus der üblen Affäre entwischen könne.
Herrn Sonninos Rede habe den bisherigen Verdacht

M Gewißheit gesteigert, daß Italien nur mit ganz be¬
rankten Zielen am Kriege teilnehme . Wenn seine

î wtialen Forderungen erfüllt sind, dann möge Italien
. ^ überlegen , ob es noch weiter mittun solle. Jeden-

| | ~ sei kein Krieg gegen Deutschland, das
°ißt kein definitiver Krieg Italiens  beab-

J™9t- Das Land werde seine Freiheit wieder gewinnen
tH* flUi wirtschaftlichem , warum nicht auch auf diploma-

Gebiete sich wieder mit Deutschland zusammen-

JfralUu ? heutige Verbündete werden diesen Wink , den
" «ls den Ausdruck der Gefühlspolitik in Reinkultur

. Inen könnte , nicht übersehen . Er wird ihnen eine
L eie Erklärung bieten für die große Zurückhaltung , die

sich bei der Auffassung der BündniSvflichten auf-
1*»" Wir entnehmen daraus aber den schüchternen Ver-

bei den treulos verratenen früheren Freunden
^biedern.  Die »Erfüllung der nationalen

?! 1 5täti(ly

Ne*
Nt.

Forderungen " brauchte ja nicht notwendigerweise durch das
Schwert zu erfolgen . Sollte die Donaumonarchie trotz der
Jsonzokämpfe noch ihre frühere Gebe-Geneigtheit bewahrt
haben , so ließe sich heute über eine Verständigung reden,
vielleicht würde Italien sogar sich zu billigeren Preisen
bereit finden lassen, um reumütig unter die Schwingen
der beiden Kaiseradler zurückkehren zu können . Und es
verspräche dann auch Lewiß, wie das unfolgsame Kind , daß
es nicht wieder unartig sein werde.

Die braven Italiener wittern , welche Aschenbrödelrolle
ihnen bei der Entente winkt , nachdem sie im entscheidenden
Moment auch ihre neuen Verbündeten aus heiligem
Egoismus im Stiche gelassen haben . Sie würden sich aber
in bezug auf die Langmut ihrer österreichisch-ungarischen
Gegner irren . Das unfolgsame Kind wird kein Zucker¬
brot , sondern zunächst noch eine ordentliche Tracht
Prügel  besehen , ehe man sich überlegen wird , ob und
in welcher Kammer man ihm ein bescheidenes  Plätzchen
wird einräumen können.

Dereinst überwand Rom Hellas . Heute triumphiert
hellenische Staatsklugheit über römische Kurzsicht . Durch
diese Erkenntnis bereichert dürften die Herren Salandra
und Sonnino die eiligst verlassene Kammer wieder be¬
treten haben , wo ihrer noch manche unbeaucme Stunde
wartet . _

Zur griechischen tzraye.
Die Entente zieht mildere Saiten auf.

Lugano . 6. Dez . (P .-Tel . Zeus . Bln .)
„Corriere della Sera " meldet aus Athen vom 4. Dez .:

Die Antwort der Mächte deS Vierverbandes ist bis heute
noch nicht eingetroffen . ES ist jedoch eine Beruhigung ein-
getreten . da offiziös versichert wird , die Mitteilungen der
griechischen Gesandten im Auslande ließen der Hoffnung
Raum , daß die Ententemächte die freundschaftlichen Ver¬
handlungen mit Griechenland fortsetzen werden und nicht
verlangen , daß Griechenland seine Neutralität aufgebe . Sie
beabsichtigen auch nicht, die griechische Unabhängigkeit zu
bedrohen . Die griechi ' che Regierung scheine geneigt , in
Mazedonien Truppenver ' chicbungen auszuführen , um den
Ententetruppen größere Bewegungsfreiheit zu geben . Sie
scheine auch bereit , die Konterbande in den territorialen
Gewäffern Griechenlands zu verfolgen und die Mitwir¬
kung der Entente 'chisfe hierbei anzunchmen . Skuludis er¬
klärte , das Mißtrauen der Ententemächte gegen Griechen¬
land , daß nämlich den Ententetruppen von seiten Griechen¬
lands Gefahr drohe , so lange Griechenland nicht seine Neu¬
tralität ausgebe , sei schon von ihm als unbegründet zurück¬
gewiesen worden . ..

Nach dem „Secolo " hat der Minister des^Lleüßern,
S o n n i n o, fortgesetzt Besprechungen mit tzpp̂ BMretern
der Ententemächte . Heute vormittag ewnKrr^ FSonnino den
französischen Botschafter Barrere und botfe nachher eine
lange Konferenz mit dem russischen Notschalter.

Aus dem Haag , 6. Dez . lEig . Tel . Zenf . Bln,)
„Central News " melden aus Paris : Trotz der Gefahr,

die den Verbündeten Truppen zwischen dem Wardarflutz
und der Strumitza droht , haben die Verbündeten auf An¬
regung Frankreichs beschlossen, ihre Front in Serbien vor¬
läufig zu behaupten  und Gegenmaßnahmen zu treffen,
um die griechische Regierung jetzt zu einer
schnellen Entscheidung  über die von dem Vierver¬
band gestellten Forderungen zu veranlassen . Die Ver¬
handlungen werden mit erhöhtem Druck  geführtz

Die Landungstruppen.
Konstantinopel , 6. Dez . (Eig . Tel . Zenf . Bln .)

Ein Privatbericht , der die Schärie des Gegensatzes
zwischen den Engländern und Franzosen auf dem Balkan
kennzeichnet , hebt hervor , daß die Franzosen die ganze Ar¬
beit allein verrichten , während die Engländer vorsichtig
in der zweiten Linie bleiben . Deshalb kommen auch fast
ausschließlich französische Verwundete nach Saloniki.
Denys Cochin  habe Furcht gehabt , auf einem franzö¬
sischen oder englischen Schiss aus Saloniki abzureisen ; er
habe den Hafen auf einem griechischen Torpedoboot ver¬
lassen . _

Der Siegeszua des deutschen Geistes.
Konstantinopel , 6. Dez . lEig . Tel . Zens. Bln .)

„Jkdam " fordert die Berufung eines ganzen ^Batail¬
lons deutscher Lehrer  für alle Arten von Schulen.
Das Blatt bezeichnet es alS unumgänglich notwendig , daß
man sich in der Türkei die Methoden der deutschen Volks¬
wirtschaft aneigne , wenn man dem Lande die Tore einer
glänzenden Zukunft öffnen wolle.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 6. Dez . (Amtlich.)'

westlicher Kriegsschauplatz.
An verschiedene« Stelle « der Frout fanden Artillerie -,

Minen - «nd Handgranatenkämpse statt.
In der Gegend von Bapa « me  wurden zwei eng¬

lische Flngzeuge  im Lustkampf ahgeschosse « . Die
Insassen find tot.

Geftlicher Kriegsschauplatz.
I « der Morgendämmerung brach gestern ein russischer

Angriff südwestlich des Babitsees  swestlich von Riga)
verlustreich vor unseren Linie « zusammen.

Ein durch russisches Artilleriefener von See her getrof¬
fenes deutsches Flugzeug  wurde bei Markgrafen
san der kurländischen Küste) mit seiner Bemannung ge,
borgen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Südlich von Sjenica «nd nordöstlich von Jpek

wurden montenegrinische und serbische Abteilungen znrück-
geworfe». Oberste Heeres .leitnng.

Rußland; verbrechen
an den oftpreußischen vertriebenen.

Ans dem Felde , Anfang Dezember.
Die von den Russen im vergangenen Winter fortge-

schleppten Ostpreußen sind zum großen Teil über Wilna
transportiert worden . Um etwas über ihr ferneres Schick¬
sal zu erfahren , begab ich mich gestern nachmittag zu dem
zweiten Geistlichen öer deutsch-evangelischen Gemeinde.
Er wohnt auf dem Grundstück der deutschen Kirche an der
deutschen Straße , die eine Hauptgeschäftsstraße ist. Man
sieht indessen nichts von der Kirche . Ein gewöhnlicher,
niederer Torbogen , über dem die Inschrift entfernt werden
mutzte, führt vom Trottoir auf einen langen Hof , von
sauberen Giebelhäusern umgrenzt , im Hintergrund von
der Kirche abgeschlossen. Ein heimeliger deutscher Winkel
mitten in dem geschäftigen Treiben dieser Stadt , die vor¬
wiegend von Juden , Polen , Weißrussen und Litauern be¬
wohnt wird . Die lebhafte Frau Pastorin , der man bei den
ersten Worten die geborene Hannoveranerin anhörte , sagt,
ihr Mann müsse bald nach Haus kommen , und beginnt , w-
bald sie mein Anliegen erfahren , sogleich zu erzählen : „Am
18. Dezember russischen Stils , also am 81. deutscher Rech¬
nung , kommt eine Jüdin zu mir gelaufen und sagt , ich
möchte doch rasch in das Polizetgefängnts gehen . Es fei
eben ein Trupp vertriebene ;- Deutscher antzelangt . Sie
habe selbst in der Eile schon etwas gesammelt , um es hin¬
zubringen ; auch den Gefängnisaufseher auf meinen Besuch
vorbereitet . Ich raffte nur noch zusammen , was an Nah¬
rungsmitteln und Kleidung schnell zu bekommen war , ynd
begab mich in das Gefängnis . Dem Gefangenenaufseher
standen die Tränen in den Augen , als ich hinkam : „So
etwas ist bei uns noch nicht vorgekommen, " sagte er , „die
Leute haben seit vier Tagen keinen Bissen gegessen. Sie
sind ganz schwach von Hunger und Frost ." Es war ein
Jammer . Man hatte ihnen nicht gestattet , warme Kleidung
anzulegen . Wie sie standen , im Hauskleid , manche mit
Pantoffeln an den Füßen , mußten sie fort und wurden
von Etappe zu Etappe durch die Gefängnisse geschleppt.
Vormittags waren sie angetommen ; nachmittags mußten
sie weiter . Lauter Frauen und Kinder . In derselben Sil¬
vesternacht war Frau W., eine Deutsch -Russin , ■aus dem
Bahnhof in der Verpflegungsstelle für Verwundete . Ei»
Sanitätszug läuft ein . Der letzte Wagen ist ein festver-
schloffencr Viehwagen , aus dem lautes Jammern dringt.
Als er geöffnet wird , drängen sich zwei Frauen vor , deren
jede ein totes Kind aus den Armen hält . Vor Hunger und
Kälte waren die armen Würmer unterwegs gestorben . Sie
werden den Müttern abgenommen . In dem Waggon sind
40 Menschen, die alle seit fünf Tagen nichts gegessen habe «.
Frau W. sammelt sogleich bei den Anwesenden . Es weihen
Nahrungsmittel gekauft : Brot , MUch, Kakao , was auf dem
Bahnhof zu haben ist und den Verschleppten gegeben . Der
Wagen wird wieder verschlossen, und weiter ĝ hts in der
grimmigen Kälte . Der Wagen war natürlich nicht geheizt.
In derselben Nacht nahm die Polizei noch ein Protokoll
über die abgehältene Kollekte und Verteilung ans . Es er¬
folgte aber keine Strafe , weil der Erlös durch die Hände
eines polnisch-katholischen Priesters gegangen war , denen
man damals aus politischen Gründe » noch den Hof machte.

Zwei Tage danach kommt ein Trupp von 75 Verschlepp¬
ten wieder per Etappe im Gefängnis an . Als ich hinkomme
— ich hatte einen Korb Brot und Aepfel und Milch mitge¬
nommen — erhebt sich in einem feuchten Winkel ganz matt
eine Frau . „Sind Sie krank ?" frage ich. ,„Ja , aber retten
Sie mein Kind ." „Sie haben ein Kind ?" „Ja . fünf Tag
alt ." Sie schlägt einen Zipfel von dem Würmchen in ihrem
Schoß mid sinkt wieder im Winkel zusammen , zu schwach,
weiter zu sprechen. Offenbar hatte sie hohes Fieber . Di^
anderen Frauen erzählten mir dgragf , die Kranke hatte
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Sen »weiten Tag jm Wochenbett gelegen , als die Rusien sie
mit uns Mammen forttrieben Sie mußte Hernus . das
Kind auf Leu Arm nehmen und bunn bekleidet rn der
schrecklichen Kälte gleich 12 Werst zu Fuß gehen bis zur
nächsten Eisenbahnstation . Ich nahm das kleine Kind . Sie
werden es nachher sehen. Die Fiebernde wurde mit ihren
übrigen sieben Kindern weitergeschleppt . Zwer d^« ,n stnö
bis zum Mai , als die letzte Nachricht von ihr kam- gestor¬
ben . Nach den Briefen , die wir von den Vertriebenen
später erhielten , ist ein großer Prozentsatz der .Kinder
unterwegs gestorben , die unter drei Jahre alten . Nach Len
Aussagen der russischen Aerzte an Erschöpfung , Hunger
und Kälte.

Es kamen dann fast täglich neue , Transporte von Ver¬
triebenen . Wenn ste nachmittags im Gefängnis ankamen,
mutzten sie bis zum nächsten Mittagsbrot fasten . Denn es
wurde uur täglich einmal Nahrung gereicht. Oft fleh .e.n
die Frauen darum , wenigstens die Windeln waschen zu
dürfen . Es wurde aber nicht erlaubt . Starrend vor
Schmutz mußten sie weiter . Die Ausseher waren ment
freundlich , kamen zuweilen des Nachts zu mir , wenn wie¬
der ein Trupp Halbverhungerter angekommen war . Der
Pastor war inzwischen heimgekehrt und erzählte , oaß auch
ein verabschiedeter russischer General sich unermüdlich
dieser Vertriebenen annahm , obwohl er viel Verdruß des¬
wegen hatte und beständig in Gefahr schwebte Er ließ
aber nicht ab, und verteidigte seinen menschlichen Stand¬
punkt tapfer gegen alle Angriffe . Sie haben auch nicht ge¬
wagt , ihn dafür zu bestrafen . Einmal veranlaßte er mich,
in das Etappengefängnis an der Stephansstraße zu gepen.
Der Haupttränsport war gerade fort , als ich ankam . Nur
40 EHusseearb etter aus Endtkuhnen waren noch da und
einige Frauen in der weiblichen Abteilung . Eine von
ihnen war so schwach, daß sie sich nicht mehr aufrichten
konnte . Auf allen Vieren schleppte sie sich zum Ofen hin,
denn die Fenster in dem Raum wqren zerschlagen Aber
auch der Ofen war ungeheizt . Eine junge barmherzige
Schweller saß da aus einer Holzpritsche . Sie hatten Koia . en
ergriffen , während sie sich auf dem Schlachtfeld der Ver¬
wundeten annahm , hatten ihr das Kreuz abgerissen , ihre
Barschaft von 180 Mark geraubt und sie mitgeichleppt . Seit
drei Wochen hatte sie sich weder gewaschen noch gekämmt
und war voller Ungeziefer . Sie machte einen ganz verstör¬
ten Eindruck . Ich gab ihr das gesammelte Geld , denn auch
sie mutzte bald wieder fort . Einmal hatte ich zwei Krno-
taufen im Stephangefängnis und traf da etwa zur Hälfte
Leute aus dem Goldaper Kreise und Deutsche aus , dem
Gouvernement Lomza . Es wurde gar kein Unterschied
zwischen ihnen gemacht. In diesem Gefängnis hat auch
eine Fürstin vom polnischen Komiker sehr viel Gutes ge¬
tan . Ueberhaupt haben die Polinnen eine unermüdliche
Tätigkeit für die Vertriebenen entfaltet und andauernd
massenhaft Nahrungsmittel und Kleidungsstücke sür sie ge
sammelt und verteilt . Einmal waren zwei Schweizer
Familien dabei . Eine der Frauen kommt auf uns zu:
„Gott sei Dank , endlich höre ich wieder deutsch sprechen!
Können Sie mich nicht befreien ? Ich bin doch Schweizerin.
Wir haben ja mit diesem Kriege nichts zu tun . Es half
nichts . Sie mußte weiter nach Sibirien . Dabei konnte
'ich nicht einmal riskieren , an den Schweizer Konsul nach
Petersburg zu telegraphieren . Denn , ich war nach russischen
Begriffen ohnehin für den Galgen reif , und mein Nachbar,
der deutscher Konsul war und sür den verhafteten Sekretär
des deutschen Konsuls in Kowno an den italienischen Bot¬
schafter telegraphiert hatte , war daraufhin verhaftet wor¬
den . Er lag sechs Wochen im Gouvernementsgefängnis,
während seine Papiere beschlagnahmt und von ernem
Kriegsgericht untersucht wurden . Das Kriegsgericht fand
darin keinen Anlaß , eine Anklage zu erheben , und 14 Tage
später wurde mein Nachbar wieder freigelasfen . Aber nur,
um bald darauf wieder verhaftet zu werden . Auch diesmal
fand sich kein Grund zur Anklage . Er wurde abermals
freigelasfen . Zum drittenmale verhaftet , schickte man ihn
darauf ohne weiteres nach Sibirien . Gegen Bezahlung
von 400 Rubel bekam er die Erlaubnis , auf eigene Kosten
nach dem Gouvernement Omsk reisen zu dürfen . Seitdem
ist kein einziger Brief von ihm angekommen , kein Hand¬
schrift !. Zeichen , daß er noch lebt , nur Telegramme um Geld.

Ein kleines Kindchen wird hereingebracht . Es ist die
kleine , 8 Monate alte M ., rosig , rund und lachend . Ein un¬
durchdringlicher Schleier verbirgt ihr die traurigen Um¬
stände ihrer Geburt . Wenn sie einst zum Bewußtsein er¬
wachen und davon hören wird , wird ihr alles wie ein
fremder Roman klingen . Sie ist das Kind einer fremden
Mutter geworden . Die herzt sie wie ihr eigenes und
ruft : ,Lmmer habe ich mir ein blauäugiges ! Kind ge¬
wünscht , und immer hatten sie dunkle Augen . Jetzt Hab
ich endlich ein blauäugiges Ki .' d." — „Es haben noch andere
Familien solche Kinder angenommen . Aber hundert hätte
man behalten müssen, um sie vor dem Tode zu retten,"
sagte der Pfarrer . Wer eine Methode ersinnen wollte , ein
Volk auszurotten , konnte nichts Wirksameres finden , als
die Mütter mit ihren Kindern svrtzufchleppen und ver¬
kommen zu lassen . Wer wenn man den russischen Gewalt¬
habern auch alle Unmenschlichkeiten vergeben wollte , diese
eine wird in ihrem Schuldbuch stehen bleiben . Die zu »er
gessen, steht nicht in unserer Macht . — „Die deutschen Ber
wuwdeten wurden im Kriegshospital untergebracht, " sagte
der Pfarrer . „Dort wurden 86  Kopeken für den Mann an
Berpflegungsaelh . ausgegeben . Die ruffischen Verwun¬
deten kamen in das WiteLsker -, Rote Kreuz - und Evange¬
lische Feldlazarett , in denen 76 Kopeken und 1 Rubel pro
Mann ausgegeben wurden . Immerhin war die Behand¬
lung der deutschen Verwundeten hier im allgemeinen nicht
schlecht. Die Krankenschwestern liebten ihre Pfleglinge
«nd baten zuweilen «m einen Anteil an Liebesgaben für
sie, bekamen Mer nichts . An die Erzählungen der russischen
Hetzpresie von deutschen Scheußlichkeiten glaubte hier nie¬
mand . Ein Teil der Polen war mit fernen Sympathien
aus rnsstscher Seite , .solange er den politischen Versprech¬
ungen Nikolais glaubte . Als aber die Dankdcpntatisn
unter Führung des Grafen Grabowski vom Zaren nicht emp¬
fangen wurde , Und vollends die galizischen Verwüstungen
bekannt wurden , ist die Sympathie für Rußland verschwun¬
den — wohl endgilttg . Hier in Wilna erschien eine Zei¬
tung der hier lebenden Weißruffen , die „Abendzeitung " , die
durch ihre gemäßigte Haltung den Unwillen der Macht¬
haber erregte . Besonders übel wurde es vermerkt , daß sie
das grausige Märchen von dem Soldaten , dem die Deutschen
Ohren , Nase und Zunge abgeschni.tten haben sollten , ein¬
fach nicht abdruckte . Diese Geschichte war der Presse unter
der Rubrik der täglichen „Telegramme des Höchstkomman¬
dierenden " Angegangen , auf russisch: Glawno ..Komandu-
iuchtschi. Eines Tage - fehlte in der „Abendzeitung " das l
in Glawno , wodurch ,an ? dem Höchstkommandierenden ein
Dreckkommandierender wurde . Das gab den Grund,
Blatt M verbieten und die Redakteure einzukerkern . Es
handelte sich aber weder um böse Absicht der Redaktion noch
«m einen zufälligen Druckfehler , sonder « um eine der rus¬
sischen Gpitzeltntrigen.

Ein helles Licht auf die Rechtsbegriffe der russiichen
Machthaber lieferte auch der Hochverratsprozeß gegen
Mjassoiedoff . Außer ihm waren angeklaat seine Schwäger
Holstein und Rieger , Frau Mjassojedoff , der Wirkliche
Staats rat Lrejuath , Baron Otto Grotthud . iowie mehrere

Polen und Juden . Die Angeklagten saßen während der
sechsmonatigen Verhandlung des Warschauer reeldgerrchtv
in Einzelhaft . Darauf verurteilte das Gerecht Miassoiedost
sowie ' zwei Juden Salzmann zum Tode durch den Strang,
Rieger zu vier JMren Zwangsarbeit in slbirren . -r-re
übrigen wurden sreigesprochcn , und das Urteil losort wll-
streckt Bevor Rieger noch verschickt ist, erklärt der Höchst-
kommandierende Nikolai : in diesem Prozeß dürfe e- keinen
Freispruch geben . Da das vollstreckbare Urteil eines Feld-
neriKts nach öew bestehenden Gesetz aber nicht trnfechtyar
war , wurde in der Eile — ein neues Gesetz mit rückwirken¬
der Kraft fabriziert , das die Anfechtbarkeit durch den
Staatsanwalt aussprach . Der Prozeß wird nun zum Wei¬
tenmal verhandelt , und zwar ln Wilna , otatt der fünf
Richter sind es diesmal nur drei , darunter ein Kosaken¬
offizier . Ein Verteidiger wird " ich t gestellt , d .e Ent¬
lastungszeugen nicht vorgelaöen : und als Rieger die Ken-
fronlation mit der einzigen  Belastungszeugin ve. -
lanqt , erführt er , daß sie sich im Gefängnis erhängt Hobe.
Rieger , Frau Mjassojedoff . zwar Juden , ew Pole und
Baron Grotthus werden zum Tode verurteiltem Jktmo -.
nen an den Kaiser , Nikolai , die Großfürstin Latigna und
den Thronfolger Frau Mjassojedon und Baron Grotttzu-
zu unbefristeter Zwangsarbeit „begnadigst . Die Besuche
im Gefängnis uud das Beiwohnen bei der Urter -svollstrek-
kung erklärte der Geistliche sür iein schwerstes Erlebnis.
Die Exekution au den offenbar Unschuldigen dauerte von
12 Uhr nachts bis ^ 4 Uhr . Bei jedem Borgefuhrten fragt
der Staatsanwalt den Polizeipristaw , ob es die rrch.tge
Person fei ; das Urteil , wird verlesen , dem -Delinquenten
die Ketten abgenommcn , der weiße Sack über den Kopf ge¬
zogen , die Schlinge darübergelegt und die Kisten unter ihm
fortgezogen . Nachdem er 20 Minuten gehangen , kommt der
nächste an die Reihe . „Bis auf. einen sind alle mit völliger
Gelassenheit und Würde in den Tod gegangen , was bei
allem Grausen der Szene einen erhebenden Eindruck

machte. Koschützki,  Kriegsberichterstatter.

Stadlliachnchten.

Personalnachrichte«
Wiesbaden , 6. Dezember.

Als Handelsrichter
Landgericht Wiesbaden wurden Getreioehandler siegn,^’ UUUUvIlUK 'vviwvuvv -« w *» » «
H e ymann  und der Fabrikdirektor Friedrich Schipp '

Nochmals die enali che Niederlage
im Irak.

Konftantinopel . 6. Dez . (Nichtamtl . Wolff -Tel .j
Das Hauptquartier teilt mit : An der Jrakfront setzten

unsere Truppen , die am 2. Dezember 25 Kilometer znrück-
legten . die Verfolgung des - indes , der sich in voAer Aus-
lösnng znriickzieht , fort . Die Ortschaft Vagb Kale , dicht
westlich Kut el Aurora , mnrde von nnsercn Truppen besetzt.
Wir erbeutete » dort den feindlichen Schleppdampfer
„Eleaven ", sowie einen mit Proviant , Munition und
Kriegsmaterial aller Art beladenen Leichter von 258 Tonnen
und machten einige Gefangene . Die Zahl der in einer
einzigen Woche gemachten Gefangenen beträgt 8 Offiziere.
52» Mann . Das kürzlich erbeutete Kanonenboot „Firi-
klesie" wurde in „Selmau Pak"  umgetauft . weil die
Engländer die sechs Diener des Grabes dieses Heiligen
das b-i dem Orte desselben Namens liegt , getötet hatten

in Wiesbaden wiederernannt . — Rechtsanwalt Dr.
z e l ist in der Liste der Rechtsanwälte ber ücm Amtsg^
und dem Landgericht Wiesbaden gelöscht worden . - P»
Regierungs - und Baurat Ei che m ey er . ör^her in
ist als Vorstand des Eisenbahnmaichrnenamts mi: ^ ;c£
baden versetzt worden.

Ihre silberne Hochzeit begingen am Samstag , de» 4.
Dezember , die Eheleute Friedrich Thers und Frau , Frieda.r?  fWr 4M ei8 tft ichon über 9(1 cx.. ,.geb. Donecker von hier . Herr Theis ist schon über 20 Jahrx“ c . ».. r„ <ro sft. vTö it E kl taten . Er bat i. it »1.in dem Bankhause M . Berlö u . Co. tätig . Er öat iett Be¬
ginn des Krieges einen Sohn im Felde , und emen «as
hoher See.

An der Dardauellenfront war das gewöhnliche feind¬
liche Feuer z« Lande und zu Wasier dank der kräftigen
Antwort unserer Artillerie ergebnislos . Bei Kemrkl,
Lima « sträubte ein von unseren Granaten getrosfenes
feindliches Transportschiff , während ei« Torpedoboot vre
Flucht ergriff . Bei Art Bnrnn vernichtete « wir vor KanU-
sirt ei« feindliches Maschinengewehr . Bei Sedd -« l -Bahr
fand in der Nacht zum 3. Dezember ein heftiger Bomben¬
kampf statt . Der Feind schleuderte zahlreiche Lnsttorvedos
gegen unser Zentrum « nd den linke « Flügel Unsere
Artillerie traf mit vier Granate « ein feindliches Panzer¬
schiff, welches aus der Bucht von Saros die Gegend von
Kavak Köprü beschoß. Das Panzerschiff stellte sem Feuer
ei« und entfernte sich. Sie zwang auch ein Torpedoboot
zur Flucht , welches versuchte , sich de« Juseln in dieser Brrcht
zu nähern . Auf dieser Front wetteiferten in de« letzten
Tagen nufere Flieger in glänzende « LZstungem Eln von
unserem Fliegerleutnant Hali Nizza geführtes Militarflng-
zeug schoß bei Sedd -ül -Bahr ein feindliches Flugzeug her-

P »n, -Ek «« » entferne «, « i» T ° -«- - »b° °t . »» »»
Ranzerfchiss zu Hilfe kommen wollte , lief am Grund.
Darauf eröffnete unser Flieger ein Mafchinenaewehrsener
gegen die ans dem Deck des Panzerfchiffes befrndl,che Be¬
satzung sowie auf die des Torpedobootes und zwang durch
sein Feuer ein feindliches Flugzeug , welches »bu augrcifeu
wollte , sich zurückzuziehen . Am 2. Dezember «E d-rfeche
Flieger einen feindlichen Monitor , der nnsere Stellnugeu
beschoß, an uud tra , ihn . wie man feststellcn konnte,
seinen Bomben . Der Monitor sah sich gezwungen
Feuer ernznstellcn . _

Die fettarme Küche. In der Beratungsstelle für Volks-
ernährung und Gasverwertung wird , der Zeit entsprechend
in den nächsten Wochen die „fettarme Kucke sowie andere
wichtige Fragen , welche die Hausfrauen aller Stände
interessieren , besprochen . Biele Hausfrauen haben die Be¬
ratungsstelle seit ihrem zweijährigen Bestehen schätzen ge¬
lernt , was schon daraus hervorgeht , daß der Bemch der
Sprechstunden sowohl als auch der Schau . ochen stetig reger
aeworden ist. Tausende von Frauen erinnern sich hei ihrer
häuslichen Tätigkeit häufig der Anregungen , die sie dort
empfangen haben , und wenden sich mrt neuen Fragen immei
wieder an die Beratungsstelle , da sie die Ueoerzeugung ge¬
wonnen haben , daß das Wissenschaftliche und Prakttsch,
dort Hand in Hand gehen . Es ist erfreulich , festzustellen, iwtft
viele Hausfrauen bestrebt sind, ihre Kochweiie und Wirt¬
schaftsführung den durch den Krieg veruriachten Verhält¬
nissen anzupassen : leider gibt es noch Einer Frauen , die
sich der Not der Zeit gegenüber gleichgültig verhalten uni
beim Althergebrachten verharren , ohne^ genügend darüber
nachzudenken , daß sie dadurch ihren Mitschwestern die FA
rung des Haushalts erschweren . Aus einer Anzeige m der
vorliegenden Ausgabe der „Wiesbadener Zeitung geht
Näheres über die Schaukochen und die regelmäßigen Be¬
ratungsstunden hervor , die , wie allgemein bekannt sein
dürfte , vollständig unentgeltlich statifinoen.

»8  Kricgsabend des Volksbildnngsvereins hach
am Sonntag wieder einen solch starken Besuch aufzu¬
weisen daß der Schluß , den man aus diesem Andrauz
W ien ' kann und dem der Leiter des Abends bei s-iu-r
Begrüßung Ausdruck verlieh , volle Berechttgnna hat: Tie
Abhaltung dieser Kriegsabende entiprechen ernem wirb
tistien Bedürfnis . Auch der Verlauf dieses KriegsabeudS
war ein in allen seinen Teilen durchaus eindrucksvolle-.
Einaelertet wurde er mit dem schwunuvolleu Ertrag der
Huldigungsouvertüre von Klughardt durch die
des Ersatzbataillons unter Musikmeister Hab erlaub  s
straffer Leitung . Dann hielt Rektor B r etor^  d e Bvarükiunasansvrache und warf den üblichen . Rückb.ick a»
bic letzten kriegeriichen Ereignisse , die glücklicherweist mch
diesmal wieder als Erfolge für unsere Waffen zu buMll
sind Er schloß mit Worten des Dankes für unsere ta^ ere»
Kämpfer und mit der Aufforderung,
und durchMhaltcn bis zu einem guten Ende. Haupt
rednerin des Abends war Frau Dr . Reben.  Sie sprach
über den F e l ö z n g i n d e r H - i m a t. und zwar hauch
sächlich als Frau zu den Frauen für die Frauen,
heißt sie gab auf Grund ihrer selbstgemachten vlelselM«
Erfahrungen den Frauen Richtlinien , «ne sie als
kämpferinnen in diesem Kriege und als Heljerrnn n
ihre bedürftigen Mitschwestern tätig ^ rn müssen. DG
Frau muß den Feldzug in der He,mat imt den Waf-n
des Herzens und des Geistes kämpfen . Des Krieg hat #
Frauentätigkeit ganz neue Aufgaben gewiesen. Dü .
muß sich ganz veränderten Verha tni cn
nur als Hausfrau und Konsumentin,  d ^ , ' ^
einen Seite nicht verschwenden ans dor anderen Teste
auch nicht sparen soll, be onders da nicht, wo. e- Ml-.auch nicyr iparen 1 'soudeca
Mitschwestern Arbettsmoglichkeit zu ver .chaife - ^
auch als Mutter und Erzieherin,^  da e»
Notwendigkeit ist. einer Verrohung »merer ikua ^
sich leider schon bemerkbar macht, vorzilbeuaewerrvar nwu » , t  , u
sonders wichtig ist für die Frauen dre > Vorbild«
einem Berufe , und darum soll rechtzeitig zur B ^einemm Berufe , und darum ivn «p
zur Weiterbildung und zur Vertiefung der Kennt̂ ^
schritten werden , damit die Frau auch wr . k ^ihm«  f r rm irgend eine « reue a ^schritten werden, oamu uic T effe nentt» i
ausfüllen kann, wenn sie, an irae"d eine - -ebe
wird, die ihr eine ausgiebige ErwerbsaueUe^wird , die ihr eine ausgiebige Erwerosau^
soll. Schließlich erwachsen der , Sr «« »« * uoch £ . ^ m
al § Pflegerin und soziale ?,  u r 1 1 • „ rcfl5tett

Hilfsbedürftige , und da muß mit aller Sorgfalt J
werden um denen , die der Hilfe bedürftig . md. ^
den sie zur Erreichung einer gesicherten ZukuM S K.

haben , nicht »E,,Leidensweg zu machem ^ «haben, nrcyl zum inei  feefop
witwe. die der Hilfe bedarf, toll sich«E alsiinrtpfiorto . Nicht alt » ÄtMvien --« strderen ' Kaste augehörig , nicht als Almosenemp ».-.-
fühlen , sie muß sich so in da» Lebenhiuemimd ^ . ^
selbst daran wieder ihre Stütze und Freuo Irr
erlebt die Frau diesen Krieg handelnd und dutt ^das

Nurze yolWche RachnHten.

erlebt die Frau dreien »erreg iju.u uhu ie  ^
Krieg bringt den Frauen ebenio ichwere Ausgaben ^
Männern draußen im Felde Sie kämpfen b ien ^ ^ ^in der Heimat und müssen ihn ebenso &eI oB
!»,. bi, »änuftt ° » *« .

hat folgende Resolution bE °hen - Dankbarkeit
ü'ässs äsku ».

Ä ”.iS L SÄ
des deutschen Volkes und H -ereS dem ^ ,ten Betrauen
Ausdruck , daß es in Bälde KEu werde der -l d n
Frieden zu bringen , den sie ersehnt . Er verweyrr ncy »
den anmaßen Ansprncy leiuoo , ' Hi » Beding-

überzeugt , daß oieie H ^ er heute

wie die Kämpser an oer , H-rona . ŝ ner
einer großen Sachkenntnis »eugte , fand «
stündlichen und überzeugenden Durchfuhruna ^
ehrlichen Beifall . Pfarrer Dr . Hu fn er sven» ^
kurzen Ansprache Trost m
zeigte wie man Trost in der Arbeit , Trost rm ^ h«
und nicht zuletzt in der Religion ttnden kürst
seelischen Wunden zu heilen , die der Krieg . . « &
An das nahende Weihnachtsfeft erinnernd ^ M' zsetle^
dem Wunsche, daß den Friedensvcr unL,g - n v°N g
recht bald folgen werde der Friede der , g
unterhaltenden Teil des Abends waren
Hosopernsänaerin . gewonnen , mit Lieoe MM -«
Bruch und F . Weingartner , sowie dem Lrede se ^ ^
sich wieder in aller Herzen sang , sowie ' ^ . hl ^
einiger vaterländische Gedichte in guter dlus -oduktioU-L
vielversprechender Bortragskunsi darbot . , ' Vvatrioti' ,

Tongemaroe oer miwuuuvi«  t . » « wss der
volle Unterhaltnngsnummern des Wends „ Fh-e
allgemeinen Kampflied „O Deutschland bo« ^
einen erhebenden Abschluß fand.,en eryrvcnocii

Der gestrige „nickelne " Sonntag « «
weise nach den letzten rcacnschwangercn | eitt
klaren trockenen Himmel begünstigt . E . w t,
Sonnentag und so warm , als ob es ^ p ' ; c?
Infolgedessen war das Leben in der Stadt ein ^
lick bewegtes . Alle Straßen , namentlich die.̂ ^ ^

mit dem Abschluß des Friedens . - - -

iHirifiicfieni militärischem und wirtschaftlichem Geowle geMD SSuu»mmgm  rf»<»* "«Vi®
der Balkanländer und des türkischen wel¬
ches  an öje beiden Zcntr -almächte geschaffen werden soll.
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r-er als 17jähriger Kriegsfreiwilliger beim Res.-Jnf .-80 in Wiesbaden eingetretene frühere Schüler
iiefigen Reform-Realgymnasiums , jetzige Bizefeldwebel
^gomoll.  Sohn des Rentners Dr . E. Komoll zu
a Rh., erhielt , für hervorragende Tapferkeit vor dem

L bas Eiserne Kreuz und wurde zum Offizier-Stell-
r̂ rretM  befördert,
rtfer  Gefreite Jakob Arnold,  Feldart .-Regt. 241, Sohn

tgritive Josef Arnold in Nievern , wurde wegen Tapfer-
^ »r dem Feinde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet,

„d bis jetzt zwei Söhne der Familie mit diesem
erkeitszeichen geschmückt.

Unteroffizier Jean Schupp aus Bad Ems im
regiment zu Pferde 5, wurde mit dem Eisernen Kreuz

bezeichnet.
»er prakt. Arzt Dr . C a sp a r ti. früher am Allgem.
^enhaus Bad Homburg v. ö. H. beschäftigt, zurzeit
Monsarzt im Osten, wurde mit dem Eisernen Kreuz
^Whnet . _ _ _ _

lüften, die bis 7 Uhr geöffnet haben durften, selbst zu.
"wientiich da, wo es Spielwaren und billige Geschenkcir-

m kaufen gab, war das Menschengewühle oft lebens-
glich. Glücklich der, der sein Päckchen endlich gut ver-
irt unter dem Arme hatte und es wohlbeLalten nach

»se bringen konnte. Auch in den Gasthäusern und Kon-
neien herrschte buntes Leben, und abends waren alle

■er und Unterhaltungsstätten gut besetzt, stellenweise
i ausverkaust , ein Zeichen, daß es allerorts mit der
einsfreuöe noch gut bestellt ist, und daß man dem Leben
,ter noch die angenehme Seite abzugewinn.cn versteht.
Der Wiesbadener Fremdenverkehr zur Kriegszeit . Nach
amtlichen Fremdenzählung weilten im November des
iahres hier im ganzen 4460 Kurgäste. Dagegen wurden

I. Nov. bis 30. Nov. dieses Jahres insgesamt 6266
Me gezählt, mithin hat sich trotz der K r i e g S z e i t
Miesbadener Fremdenverkehr wieder derart gehoben,
die Zunahme  im November 1915 rund 1805 Kur-

^ beträgt. Während die tägliche Durchschnittsfreguenz
November 1914 nur 149 Kurgäste war , ist sie im No-
er 1918 auf 209 gestiegen, ö. h. die tägliche Zunahme
lst sich auf rund 60 Personen . Der beste Beweis dafür,
Wiesbaden auch in diesen Tagen wieder an der Spitze

, deutschen Badeorte steht.
Werkehrsverbesscrung nach Frankfurt . Indem auf der
>cke Wiesbaden-Frankfurt zwischen den beiden Eil-
‘tt6 Uhr 56 Mn . und 8 Uhr 28 Min . morgens eine

mnSeie Pa me besteht, und der nächstfolgende Personenzug
ichum8 Uhr 86 Min . abgeht, ist die Einrichtung getroffen
mden, daß der Personenzug ab Wiesbaden 7 Uhr 46 Min.
mrgens über Mainz einen Anschluß nach Frankfurt ver-
»ittelt mit dem Schnellzug, "der um 8 Uhr 43 Min . in
Jrattffurt eintrifft . Damit ist auch ein besserer Anschluß
ui Me Fernzüge ab Frankfurt hergestellt.

Ein Zimmeröraud ist am Sonntag abend 7 Uhr in der
ÄerobenftraßeNr. 20 im 2. Stockwerk entstanden. Durch
Mrasche Eingreifen der Feuerwehr konnte ein größerer
Hoden verhütet werden.
r Eteckbrieflich verfolgt werden von der Staatsanwalt-
Ast Wiesbaden folgende Personen : Lang,  Karl , Gärt-
<tr, eeb. 11.3. 1887 zu Kemel, Kr. Untertaunus , zuletzt

hast in Wiesbaden, Größe : 1,63 Meter . Gestalt: unter-
„ ., Saare: dunkelblond, Bart : kleinen Schnurrbart , Ge-
M: länglich, Stirn : flach, Augenbrauen : dunkelblond,
>8ne: gesund, Kinn : oval, rechter Arm tätowiert , wegen
Mahls . Becker,  Georg Friedrich Maria , Maschinen-
Mtt, yeb. 18. 10. 1887 zu Münster i. Wests., zuletzt wohn-

. Höchsta. M.. Größe : 1,80 Meter , Gestalt: schlank,
ire: dunkelbl., Augen : blau und klein, Augenbrauen:
O, Nase: klein. Fingerspitzen durch Nicotin schwarz,
ttft: schleppend, hinkend, soll der holländ. Sprache wäch¬
sest:, am Hinterkopf kleine Glatze, dunkelbblauer Sack-
"g, schwarzen Velourhut mit grünem Band , Stehkragen,
Jtt Schlips, schwarze Schnürschube, wegen Diebstahls,
lukowski,  Anton , nennt sich au?, Anton Schuster und
"''owski und tritt vielleicht als Unteroffizier in Uni-
- mit Band des Eisernen Kreuzes auf, Obermelker,
L 1. 1889 zu Padniewko . Kreis Mogilno , zuletzt wvhn-
in Biebrich a. Rh., Größe: 1,68—1.70 Meter , Haare:
chenden Haarschnitt, von bunkelbl. Farbe , Anflug von
irrbart, am Finger trägt er einen silbernen Totenkops-
mit beweglichen Augen, gekleidet ist er mit dunkel-

4 Manchesterhose und dunklem Jackett, Schnürschuhen,
Echem, rundem eingedrückten Hut, wegen schweren
^ghls. Hoffmann,  Otto , Schreinergeselle, geboren
- 1886 zu Weidenau, Kries Siegen , zuletzt wohnhaft in
>richa. Rh.. Gestalt : kräftig, Haare : kurz geschoren,

bartlos, Gesicht: blaß , dunklem, abgetragenem Jackett-
und graue gewürfelte Klappmütze, wegen schwĉ n

■ahls.
. berftschen Berlnftlisten , Ausgaben 820 und 821 ent¬
öle preußische Verlustliste Nr. 896. die Marine-

"fliste Nr . 69, die bayerische Verlustliste Nr. 239 und
^ürttembergischeVerlustliste Nr . 814. Die preußische
Mliste enthält u. a. die Infanterie -Regimenter Nr . 88,

Reserve-Jnfanterie -Regimenter Nr. 81, 118, 223,
|P das Fntzartillerie -Regiment Nr. 8.

Zum Nikolaustage.
î ^ ugbar verlieren sich im Laufe der Zeiten die alten
"öräuchx bei den verschiedenenFesten mehr und mehr.

1*3  schade, aber selbst die rührigsten Vorkämpfer für
Mfte und Spiele des Landvolkes vermögen wenig gegen

iückzug auszurichten . Am unberührtesten ist noch
Msmüßig der Nikolaustag  geblieben . Es liegt

P« der Hauptsache daran , daß der Tag in eine Zeit
, 5ie Landbevölkerung Muße und Ruhe hat, ferner
8 “$ daran , daß er so recht ein Festtaa für die

W« tn noch heutzutage die Knaben in Steiermark
^kolnusspiel alljährlich auf. bei dem St . Nikolaus,
^mietz und ein als Schimmel verkleideter Knabe Wit¬

ter äußerst ungebärdige Schimmel — eine Nach-
öeS altgermanischen Wodanschimmels — soll be-

^ Hilden, zeigt sich aber derart ungebärdig, daß der
lange Zeit dazu braucht. Die tollen Sprünge des
geben natürlich zu ausgelassener Freude der

k*  Anlgtz.
lWt Dsrsriesland stellen die Kinder einen Teller mit

. . öeohl ans Fenster, damit das Rotz des „Sunte
heiligen Nikolairs also, dort Halt macht und dem

^ " Gelegenheit btctet, etwas von seinem Gabensegen
nyietH't! ,:v)t &ift Wcflc „j, linn  Osnabrück ist Nikolaus.
kL»Msmännken" stets bei seinen Wanderungen durch
pwfer von seinem treuen Knechte Ruprecht hegheitet.

der am Vorabend des Nikolaustages auf dem Schimmel |
von Haus zu Haus reitet und die Ankunft seines Herrn
für den folgenden Tag meldet. In der Gestalt Ruprechts
haben wir , wie wohl bekannt sein dürfte, den zum Dienst
des CHristenheiligen erniedrigten Gott Wodan zu sehen.

Kurhaus , Theater, vereine , Vorträge uft».
Residenz - Theater.  Auf das am Mittwoch und

Donnerstag stattfindende Gastspiel des Münchener Union-
Theaters unter künstlerischer Leitung von Direktor Alfred
Lommatzsch wird hiermit nochmals aufmerksam gemacht.
Zur Aufführung gelangt „Der Flieger des Kaisers", das
nach Kurt Matull in den „Wiesbadener Neuesten
Nachrichten"  zurzeit erscheinendem Roman „D e r
Fliegerkurier des Kaisers"  dramatisierte Schau¬
spiel. dessen lebendige Schilderung einer wannenden Hand¬
lung aus dem gegenwärtigen Weltkriege große Anerken¬
nung in den weitesten Kreisen gefunden hat. Zu beiden
Vorstellungen haben Dutzend- und Fünfzigerkarten Gültig¬
keit ohne Nachzahlung.

Wohltätigkeitsveranstaltung.
Im Fcstsaal der Turngescllschafthatte am Samstag daS

1. Ersatz - Bataillon  des Füsilier -Regiments v. Gers-
dorff Nr. 89 eine Wohltätigkeitsvorstellung veranstaltet,
deren Programm zu einem großen Teil von Angehörigen
des Ersatz-Bataillons selbst bestritten wurde. Ein Musik¬
stück der Kapelle und ein von Herrn Leutnant Kehr  ver¬
faßter und warm vorgetragener Prolog leiteten den ersten,
konzertmäßig gehaltenen Teil des Abends ein. Es folgten
dann Liedervorträge der König!. Opernsänaerin Fräulein
Schmidt  und des. zurzeit gleichfalls dem Bataillon an¬
gehörenden König!. Opernsängers Herrn Scherer,  die
ebenso wie die von den übrigen Mitgliedern des Königk.
Theaters , Fräulein Reimers  und Herrn Andriano
gespendeten „Lieder zur Laute" und „Rezitationen " mit
lebhaftem Beifall ausgenommen wurden . Gleich dankbare
Anerkennung fanden die Vorträge der Herren Dirks
und Hildenbrecht  sin ihrem Zivilverhältnis Berufs¬
schauspieler), von denen namentlich der erstere einen gerade¬
zu durchschlagenden Erfolg erzielte. Nach einer weiteren
Jnstrnmentalnummcr der Kapelle brachte der zweite Teil
eine Aufführung des allbekannten L. Schneiderschen Sing¬
spiels „Knrmärker und Picarde ", dem Frau R o d i u s -
Doppelbauer  sMarie ) und Herr B. Herrmann
(Lanöwehrmann Schulzej mit ihrem natürlichen , gewandten
und fesselnden Spiel eine ganz außergewöhnlich hervor¬
ragende Wiedergabe bereiteten. Ein größeres patriotisches
Musikstück und ein anschließendes „Lebendes Bild " be-
schlofsen das reichhaltige Programm , um das sich Herr
Herrmann als „Ansager" und „Bearbeiter " des kleinen
Schneiderschen Stückes in besonders hohem Grade verdient
gemacht hatte, in wirksamster und eindrucksvollster Weise.

Im hm  Vororten.
viebrrch.

Kameradschaftliche Fürsorge . Das Ersatz - Bataillon
des 25. Pionier -Regiments will den Kameraden an der
Front eine Wethnachtsgabe senden. Um die Mittel hier¬
für aufzubrlngeu , veranstaltete die Mnstkabteivung des
Bataillons in der Turnhalle ein größeres Konzert unter
Leitung des Herrn Obermusikmeisters Eisold. Wir haben
des öfteren über die vorzüglichen Leistungen der jungen
Kapelle berichtet und es bleibt deshalb nur übrig , festzu¬
stellen, daß sie mit ihren Darbietungen auch diesmal wieder
einen ehrenvollen Erfolg errang . Besonderen Beifall rief
ein Xylophonsolo des Herrn Rebmann von der Kapelle her¬
vor, der das Lylophvn meisterhaft beherrschte. Wesentlich
bereichert wurde das Programm durch die Gesangsvor¬
träge SeS Konzertsängers Krapp aus Köln. Rauschender,
nicht endcnwollender Beifall rief das Lied „Vater Hinden-
burg" von Dhomae hervor. Dichter und Komponist wur¬
den auf die Bühne gerufen. Zum Dank dafür gab der
erstere eigene Gedichte, besonders über das Nassauer Land-
chen, zum Besten. Das Konzert war äußerst gut besucht,
vornehmlich von Pionieren . Sicher ist der finanzielle Er¬
folg nicht hinter dem künstlertschen zurückgeblieben.

Sonnenberg.
Kriegsfürsorge . Weihnachtsklänge — BaterlandSlieder

vernimmt man hier täglich .erstere amS Kinder , letztere ans
Kriegerkehlen in schönster Harmonie. Auf dem Berge
hinter Sem Rat - und Diakouissenhause erhebt sich die neue
„Wartburg ", wo Schwester Thekla, während die Mütter
ihrer Beschäftigung nachgehen, die ganz Kleinen um sich
schart und sie jetzt liebe, traute Weihnachtsweisen lehrt.
Die Zahl der Kinder beträgt über 190. Unter allen diesen
sind nur vier , deren Väter nicht eingezogen sind. Die
Schule wird von dem Kleinkinderschnlverein unter Mit¬
hilfe aus Mittekn der Gemeinde unterhalten . In der
„Wartburg " befindet sich auch ein Soldatenheim , wo die
Mannschaften der hier liegenden Genesunaskompagnien
gern weilen. Einige meinten : Schade, daß die Gesangver¬
eine, die doch in Friedenszeiten Vorzügliches geleistet
haben, gegenwärtig stumm sind. Mehrfach ist der Wunsch
laut geworden, nur einige Sänger möchten sich zusammen¬
tun und etwas zur Unterhaltung der Krieger , die für
Weniges dankbar sind, beitragen. Eine Schreibstube be¬
findet sich in dar Thakstraße.

Nassau und Rachbargebiete.
- Hehloch. 6. Dez. Sechs Feldgraue bei der

goldenen Hochzeitsfeier ' ür »r Eltern  fanden
sich in den letzten Tagen in hiesiger Gemeinde zusammen.
Die Eheleute Johann Gredt und EUsabetha geb. Äh! haben
8 Söhn », von denen 7 des Kaisers Rock getragen haben und
6 im Felde stehen. Auf erfolgte Eingabe hin, wurden alle
6 Krieger zu den seltenen Jubelfeste ihrer hochbetagtcn
Eltern hierher aut einig« Tage beurlaubt.

p. Eppstein, 6. Dez. Todesfall.  Am Freitag st a r b
infolge eines Herzschlages Lehrer Schmidt.  Mit ihm
ging ein tüchtiger Schulmann im besten Mannesalter da¬
hin. Der Gesangverein „Concordia" verliert in ihm seinen
verdienten Leiter.

T. Oestrich, 6. Dez. Höchstpreise für Fleisch¬
ware «. Der hiesige Gemeindcrat hatte auf Grund der
diesbezügliche« BundesratSverordnung bekanntgemacht, daß
für Schweinefleischund Wurstwaren Höchstpreise festgesetzt
wurden . Die Metzger waren damit nicht einverstanden.
Sie weigerten sich, ihre Ware unter diesen Umständen zu
verkaufen. Darauf machte die Polizetverwaltung bekannt,
daß jeder, der Lebensrnittel zurückhält und deren Verkauf
verweigere , um eine Erhöhung des Höchstpreises herbeizn-
stthren, nur mit Gefängnis bestraft werben kann. Die
Metzgermcister erklärten daraufhin , baß sie die Wurst zu
tzen vom Gemeinderat festgesetzten HMftpretsen verhanfen

wollten. Die Bürgermeisterei ließ durch die Ortsschelle
diese Kunde bekanntgebcn, der Einkauf setzte ein und der
Absatz ging flott vor sich. In der Zwischenzeit setzte der
Gemeinderat die Höchstpreise für beste Leberwurst , Preß¬
kopf, Schwartenmagen und Fleischwurst auf 1.40 M.. für
Bratwurst und Füllsel auf 1.50 M. fest. Die anderen, am
26. Nov. festgesetzten Höchstpreise bleiben in Gülngkett . Ber
Sinken der Schweinepreise erfolgt eine Herabsetzung der
Höchstpreise.

tt . Gciseuheim a. Rh., S Dez. Ueber dev Ser.
sta a t l i chu n g s v e r t r a g der Realschule  hatte die
hiesige Staötvervrdneienversawmtung zu beraten , -öoeus
ist der Vertraa über die Verstaatlichung genehmigt, ore ber
einer -n RüdeSheim am 17. September erfolgten Besprech¬
ung angeregt wordn war. An dieser Besprechung batten
Vertreter von Geisenheim und Rüöesheim , des Dttni-
steriumS, SeS Provinzial -Schulkollegiums und der Schul¬
leiter teilgenommen. Nach der Erklärung des Regierungs¬
vertreters sind nach der Auffassung des Ministers beide
Gemeinden als ein Schulort anzusehen. Den Lehrern der
Anstalt stehe c§ demnach frei, in Geisenheim oder in Rudes-
heim Wohnung zu nehmen. Die Stadtverordneten hatten
jetzt Beschluß zu fassen, weil der Vertrag dem im Januar
zusammentretenöen Landtag unterbreitet werden, soll. Die
Dringlichkeit wurde deshalb mit zehn Stimmen befürwor¬
tet. Die Stadtverordnetenversammlung in Rübesheim hat
die Aenderungen schon vor einigen Tagen genehmigt. Mit
10 gegen 8 Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen schloß sich
die hiesige Versammlung dem RüdeSheimer Beschluß an
Im übrigen trafen beide Gemeinden ein Abkommen, das
als Zusatz in den Vertrag aufgenommen wurde und lautet:
Für den Fall , daß die Regierung die nennklasstge Anstalt
in eine sechSklassigc höhere Schule umwandelt , so ist der
jährliche Zuschuß von 11000 Mark von beiden Gemeinden
je zur Hälfte zu tragen.

Ebertshausen (Unterlahnkreis ). 6. Dez. B ü r g e r -
me ist erwähl.  Unser Bürgermeister Landwirt Heinrich
Schuck ist wieöergewählt worden. Die Wahl hat bereits
die Bestätigung gefunden.

= Rieder-Saulheim , 6. Dez. Beigeordneter Pe-
ter Weyerhäuser  von hier, der längere Zeit .hindurch
auch die Amtsgeschäfte der Bürgermeisterei , namentlcch
während der Kriegszeit, in hiesiger Gemeinde führte , ist
im besten Manncsalter nach erfolgter Operation iw stabt
Krankenhaus zu Mainz unerwartet früh gestorben und
gestern unter sehr starker Anteilnahme der Bevölkerung
und zahlreicher Leidtragender von auswärts hier begraben
worben. Vor Jahresfrist wurde Weyerhäuser nach I ^ iäh-
rigem, heißem Wahlkampfe zum Beigeordneten gewählt.
Diele Wahl, wie namentlich auch die kurz vorher stattge-
habt« Bürgermeisterwahk, hatte hier die Geister außeror¬
dentlich erregt und viel Unfrieden im Gefolge.

Ksris-tmb  Rechtsprechung.
Einbrecher und Hehlerin . Die Strafkammer zu Frank¬

furt a. M. verurteilte den 24jährigen aeistia minder¬
wertigen Taglöhner Otto Laux  wegen 40 schwerer Ein-
Sruchsdiebstähle und einer Anzahl leichter Gelegenheits-
biebercicn zu 10 Jahren Gefängnis . Seine Diebsgefährtin
und Hehlerin, die 28jährige Eheftan Elisabeth H e g e m e r,
mit der er znsammenlebte, erhielt 3 Jahre Gefängnis.

heilere Ecke.
Weihnachten beim serbischen Peter . Peter zu seinen

Söhnen : „Kinder, man soll nicht undankbar sein! D i e
Christnachi haben wir dem Weihnachtsengel—länder zu
verdanken!"

Der Weihnachtsengel «nd der Berliner sprachreinigende
Schutzmann. „Was bringen Sie mir ?" — „Eine Weih-
nachtS-Extragratisikation !" — „Marsch zurück! es heißt jetzt:
eine ganz besondere Weihnachtsvergütung oder Belohnung!
Verstanden?" (Kladderadatsch.)

Der Wasierstand des Rheines hat seit Freitag eine ganz
bedeutende Erhöhung erfahren . Noch am 1. Dezember
stand daS Wasser am hiesigen Pegel auf 1.07 Meter . Am 2.
Dezeniber stand es 1,12 Meter , am 3. Dezember 1,27 Meter
und Freitag 1,78 Meter . Samstag ist das Wasser beretts
auf über 2 Meter gestiegen. Am Oberrhein ist das Wasser
seit Freitag um 2,50—3 Meter in 5re Höhe gegangen. Dre
Nebenflüsse gehen ebensoschnell in die Höhe. So ist der
Wasierstand in der Mosel in Trier um etwa 2 Meter ge¬
stiegen, der Neckar hat sich um lK> Meter erhöht und der
Main eine Erhöhung von 1,50 Meter erfahren . Ber der
gelinden Witterung ist der Schnee schnell ins Schmelzen
gekommen und jetzt kommt er in Gestalt gewaltiger
sermassen den Rhein herunter . Auch die Nahe steigt rasch
und fließt in reißender Strömung dem Rheine zu. Es
scheint das schönste Hochwasser geben zu wollen. Ueberall
aber herrscht die prächtigste Frühiahrswitterung , denn zehn
Grad Wärme nach den 12—14 Grad unter Rull vor acht
Tagen , das verseht die Menschen wirklich in Verlegenheit
hinsichtlich ihrer Winterkleidung, die man nun doch jetzt
aller sonstigen Ordnung gemäß zu tragen vflegt.

Fc. Frucht- und Futtermittelmarkt . Frankfurt,
6. Dez. Bei ruhigem Verkehr ist die Stimmung unverän¬
dert. Getreide geschäftslos, das Angebot in Futtermitteln
ist etwas besser geworden, doch ist die Nachfrage 'nur ge¬
ring . Es notierten : Leinkuchen 78—79 M., Kleie 51—52 M..
Kraftfuttermittel 47—48 M., Rapskuchen 55—57 M. Alles
ab S ^ition nominell. — Kartoffeln ab Station 6,10 M. —
Die Preise verstehen sich für 100 Kilo.

Städtischer Seesischverkauf, wagemannstratze \T.
Fischpreise am Dienstag , den 7. Dezember.

Schellfisch, mit Aopf, das Pfund 60 Pfg ., ohne Kopf,
ganzer Fisch, 70 Pfg., im Ausschnitt 80 Pfg ., mittelgroße 55
Pfg ., Bratschellfischc 48 Pfg., Kabliau , mit Kopf, 55 Pfg.,
ohne Kopf, ganzer Fisch, 65 Pfg., im Ausschnitt 75 Pfg ., See¬
lachs, mit Kopf, 55 Pfg ., im Ausschnitt 70 Pfg ., Dorsch, 1 bis
2 Pfund , 45 Pfg., Bratschollen 60 Pfg ., Mittelschollen 80
Pfg„ große Schollen 90 Pfg.

Das Beste zur Zahnpflege^
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Konsumverein für Aiesbacfen

und Umgegend.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Büro und Zentrallager: Soebenstratze\7. Telefon : 490 und 6140.

Sämtliche Sparkarten mit den 20 Pfg .-Sparmarken , die sich in Händen
unserer Mitglieder befinden , müssen bis 15 . Dezember in unseren Läden
oder auf dem Büro abgeliesert werden.

Sparkarten , welche bis zu diesem Termin nicht zurückgegeben worden
sind, verlieren ihre Gültigkeit.

Wiesbaden , den4. Dezember 1915.
Der Vorstand.
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Treibriemen
aller Sorten . 2890

Maschinen - ,Mot oröl
Cyiinder - Oel

Maschinenfett
Putzwolle

Gummischläuche
Asbest.

Schmidt&Wiechmann
Frankfurt a . M.

Neue Mainzer Strasse 80.

Bekanntmachung.
Mit dem Ankauf von Altgummi gemäß Nachtrags »-,

vom 17. September 1915 V . 1. 1612/8 . 15. K. R . A. ^ .
kanntinachung , betreffend BestandSerbebung und Beschiß
von Kautschuk (Gummi ) ukw. Nr . V . 1. 633/6^ 15. JL 3). 5 - *

Altertümer
2S61aller Art.

Prunkvolle Gegenstände sucht
Sammler v . Privatbcrrschasten
zable die böchsten Preise . Off. u.
2014 a. Fil . d. Bismarckring 29

Suche gut erbalt . abgevaßtenTeppich
bell gemustert , 5,50 ra x 3,30 m,
zu kauien . Offerten unter M . 684
a. b. Geschäftsst . ds . Blattes . *6

Damenhütc werd . schicku. bill.
umgearb ., alte Sach , verwendet.
Faulbrunnenstr . 3. Vt . 2561

Lurkau8 Mssbndvn.
Dienstn ;;, 7 . Dez . :

Naehmittags 4 Uhr:
Abonneme *its *Konzer»

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Radetzky -Marsch Strauss
2. Ouvertüre zur Optte . „Ban-

ditenstreidie “ F . v . Suppe
3. Walzer aus „Der Graf von

Luxemburg “ F . Lehar
4. Capncante P . Wadis
5. Melodie F . Fraund
6. Ouvertüre zur Oper „Don

Juan “ W . A. Mozart
7. Glückliche Jugendjahre , Pot¬

pourri A . Schreiner
8. Marsch aus der Optte . „Die

Amazone “ F. v . Blon.

Abends 8 Uhr:
Abonnements - Honzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh . Sadony.
1. Ouvert . z . Op . „Die diebische

Elster * G. Rossini
2. Gavotte J . Offenbach
3. Ave Maria , Lied F . Schubert
4. Finale aus der Oper „ Lohen-

grin “ R. Wagner
5. Neu -Wien , Walzer Strauss
6. Ouvertüre 7. „Leichte Kaval¬

lerie “ F. v . Suppe
7. Fantasie a. d . Op . „Die weisse

Dame “ A. Boieldieu
8. Tarantelle L . Desormes.

Feine antike Möbel
sowie einige komplette , stilcchte
Biedermeier -Zimmer

zu verkaufen . 3049
Stiftstraße 10. Parterre.

Pariser Börse.
Paris , 4 . Dez . V. K. I
äproz . Rente.
Italiener.
Rnss . kons . I, II . . .
Spanier.
Türlcen (tenif .), . . . .
Türkische Lose . . .
Metropolitan —
Banqne Ottomane.
Rio Tlnto . .
Chartered . . . . . . . .
Debeers.
Eastrand . .
Goldflelds . . . . . . . .
Randmine » . . .

Londoner Börse.
London , 4  Dez V. K. L. K.
Consols .
Japaner

1490
297

113

1490

297

115

4% Brasilianer . . . .
Portngtesen . .
Baltimore . .
Canadian Paclfto . .
Erle . .
South . Paclflo.
Union Pacific.
United States Steel

57 -87
48 .75
52 .50
98 -25

193 -25
44 -75

104 -75
145 -50

89 -50

58-

99 -25
194 -

44 -37
107 -12
14b 50

90 -50
New-Yorker Börse.

HJew - lf ork , 4 . Dez.
Tendenz für Geld
Geld auf 24 Stunden . . .
Sllber -Bulllon.
Atch .Top .u .SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comm . .
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
. . St- Paul Shares
Denv .u.RioGrande com
Erle cotmn . .
. . . do , Ist . protered . ,.
Illinois Central Shares
Loulsvllle u .Nash vllleS.
Miss . Kans &Texas com.
.do . do . .pref.
Missouri Pacific comm.
New -York Centralbahn
Norfolk n .Western com
NorthernPaclflc comm.
Readlng comm . .
Rock Island com . .
Southern Pacific.
. . , do . . . Rallway com

.do . do . . pref.
Unlon -Paclflc comm . .
. . . . do . preferod
Wabash prefered.
Bethlehem Steel.
Anaconda Copper.
General -Electrlc.
tJnltedSt .at .esStoelCom

V. K.
fest

2-
55-

106
93*U

182■/*
93H
14-
4318
58-

108-
127 Vs

7-
51«

1021«
11718
UW,

8118
101-
231,
62

138%
821«
451«

470
861«

1741«
86

L. K.
nom.
nom.
55 -

1061«
93 V«

1821a
941*
14-
431s

iS!-18
127)4

7-
618

102-
117- «
1151«
82-

1001«
231,
611,

138
821,
451s

468-
861«

176
861«

Wiesbadener Beanitenoerein.
Donnerstag , den 9 . Dezember 1813 , abends 8 l/2 Uhr

in der „ Wartburg"

Hauptversammlung.
Tagesordnung r

1. Wahl eines Rechnungsprüfers,
2. Voranschlag für 1916,
3. Wahl zweier aus der Wirtschaftskommission satzungsgematz

ausscheidender Mitglieder.
3143  Der Vorstand.

fielifflder Krier.Bank-Gesciiäft.UJiesSiadea.Riieiistr.95
Inhaber : Dr . jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.

Reichsbank -Giro -Konto.
An- und Verkauf von Wertpapieren , fremden Banknoten und Geldsorten.
— Vermietung von teuer - und diebessicheren Panzerschrankfächern . —
MUndelsichere1% und 5% Anlai ' ' " “4I"
Coupons-Einlösung , auch vor
Verschlisseauf Wertpapiere, sl
fach einschlagenden Gesdiäfte. . .

Ankauf russischer , finnländischer und serbischer Coupons f4533

Passende Weihnachts-Geschenke
für Herren!

Sdilafröcke . . von Mk. 18 00 bis 58 00

Morgenjoppen - von Mk. | 2 50 bis 54 w0

Fantasiewesten von Mk. 5 5° bis 16 00

HeinrichWels
Marktstrasse 34.

3144

Hausfrauen Wiesbadens!
Bei den weiteren Schaukochen, die in den nächsten

Wochen in der Beratungsstelle für Volksernährung und
Gasverwertung Mittwochs und Freitags von 4 — 6 Uhr
stattfinden, wird die

9f fettarme Küche"
und andere zeitgemäße Fragen besprochen. Karten für Sitz¬
plätze, die bis 4 Uhr freigehalten werden, können in den Be¬
ratungsstunden von 11 —1 und 4 — 6 Uhr abgeholt werden.

Beratungsstelle für WkmnWMgu.GMer!vertuug,
Marktstraße 16 3151

Weidnaehlsbitte.
Das Kinderheim des Vereins für

Brüppelfürsorge will auch in diesem Jahr
seinen Pfleglingen Geschenke unter den Christbaum
legen . Es gilt 25 Mnder durch weihnachts-
gsben zu erfreuen . Wir wenden uns an den
bewährten Opfersinn unserer Mitbürger , mit der
Bitte , zu unserer Weihnachtsbescherung beizu¬
steuern.

Gaben nehmen entgegen
Die Oberschwester Dr . Euradze,

Nanny Schlichtingf Mainzerstraße 3.
Mozartstraße 9. 3152

UL' U JVUUllUJiUl z V. WWW. V. ft  nr

von der Inspektion des Kraftsahrwcsens nachgenannte Lj^
für folgende Gebiete beauftragt.
Hermann Hcrzheimcr in Flörsheim (Mains

für : Großberzogtum : Hellen , Neichsland Elsaß-LM^
Isoweit nicht Okkupationsgebiets.

Feist Strauß in Frankfurt (Mains , Mainzerlandstr . 1,1 Duerh. >
für : Königreich : Württemberg , Provinz : Hessen-Ẑ '

Großherzogtum : Baben , Fürstentum : Hohenzollern
deck (Arolsen ). ' " a“

Martin Jacobson in Berlin NW . 21, Alt -Moabit
für : Provinzen : Brandenburg , Lachsen , Herzogtunt: w»

halt , Fürstentum : Schwarzburg -Sondersbausen.
Fritz Walther Müller G . m. b. H., Dresden R „ Setpsiaetftrahefür . Qnninroiifi - (Sorhforr . ßirnivfieMDahtm : ®«trlifo„ -«rs. -für : Königreich : Sachsen , Großberzogtum : SaHsen -Teiwa?

Eisenach . Herzogtümer : Sachsen -Altenburg . Soda -. »Eisenach , Herzogtümer : Sachsen -Altenburg , Sachsens
burg -Gotba , Sachsen -Meiningen , Fürstentümer : Reuß "
ältere und süngere Linie , Schwarzburg -Rudolstadt.

H. Mcncr und Komp , in Lübeck
für : Provinzen : Schleswig -Holstein . Pommern . Westvreul-»

Ostpreußen (soweit nicht Okkupationsgebiets , Pns-n roJr

jrlc&ftnt l
rtfrtdlöbrl
sietttüäörl
gch1

Ostpreußen (soweit nicht Ökkupationsgebiet ). Posen,
Herzogtümer : Mecklenburg -Schwerin , Mecklenburg-Streij«
Fürstentum : Lübeck (zu Oldenburgs , Freie ©terbt: giibei

Gcbr . Salomon In Hannover

H22B

für : Provinzen : Hannover , Westfalen , -
Oldenburg . Herzogtum : Braunschweig , Fürstentümer-

Schaumburg-Tiv^Waldeck (Pyrmonts . Lippe -Detmold,
Freie Städte : Hamburg und Bremen.

S . Salomon in Minden (Westfalens
für - Nbeinprovinz . Fürstentum : Birkenfeld (zu Oldenbuni

Engen Perle in Breslau VI
kür : Provinz Schlesien . .
Alle Besitzer von dem in Frage kommenden Altgummi und

zwar von -W
Alten Autoreifen mit Nieten und ohne solche: Lustschlmcher.
dunkel , schwimmend : Luftschläuchen , rot : GummiabM, ',
schwimmend (gleichgültig ob im ganzen oder zerschnitten) '

sind verpflichtet , ibren Vorrat sofort der Firma unter gemnier
Angabe von Art und Menge zum Kauf anzubieten . Ebenst
baden alle Personen usw .. welche solchen Altgummi in Vermob-
run « haben , der Firma dies mitzuteilen . Die Bestände fm&frti
Abgangs -Babnstation verpackt vom Eigentümer abzuliefern.
Verpackung wird auf Wunsch zurückgcgeben . Die Dezahsumider
ansgekanften Altgummi -Bestände erfolgt in bar durch die oben-
rriväbnte » Firmen nach Empfang und Richtigbeiund am ? e.
stimmungsorte.

Den Kraftwagenbentzern , welche noch zngelaffene Vagen
baben , wird mir das zur Reparatur der eigenen Bereiinng
nötige alt « Seblanchmatcrial belasten und zwar für jeden znqe-
laffenen Wagen 2 Kilogramm . | | >

Der anderweitige Verkauf von dem hier in Frage kommen¬
den Altmaterial ist verboten und wird strafrechtlich verfolgt.

Frankfurt am Main , den 30. November 1915.
Stellvertretendes Generalkommando . 18. ArmeekonS.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,  General der Jnsanteric.
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Bekanntmachung.
Auf Grund der Polizeiverordnung über die Anköruna mm

Ziegenböcken vom 21. Februar 1011 sind die der hiesigen Stadl-
gemeinde gehörigen , auf dem Grundstück Wellritzmüble eme>
stellten 2 Ziegenböcke (Saanenraffes . sowie der im Beübe ^
Heizers Adolf Lantb.  Distrikt Ucbcrrielb , binter der Blinöeii-
schnle, befindliche Ziegenbock lSaanenrnffes . bis zum ngmittabrigm
Körtermin znm Decken von fremden Ziegen durch Ankörung P>
gelassen worden . .

Wiesbaden , den 2. Dezember 1915.
Der Polizci -Prästdent . von Schen d.

iss Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, das an
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den letzten 3 Sonntagen vor Weihnachsen eine Verlangernng
der Besehäitiaungszeit in allen Zweigen des Handelsaeweroe
gestattet ist und zwar für den 5 . Dezember von 3 Uhr
mittags bis 7 Ubr abends , für den 1'! - und 19. Dezember
3 Uhr nachmittags bis 8 Uhr Abends.

Wiesbaden , den 24. November 1915.
Der Polizci -Prästdent . von Sckenck

von
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Schlachtviehmavkt Wiesbaden vom 8 . Dezbr . ir >is.
Auftrieb:  Ochsen 57 , Bullen 27, Färsen und Kühe 351,

Fresser 00 , Kälber 316 , Schafe 129, Schweme 369.
Preise iür 1 Zentner : Lebend - Ŝchlacht^

Ockien : ^ rwicht
a)  vollfleischige, ausgemästete höchst. Schlacht-

wertes . . <0—76
b) tunge . fleischige, nicht ausgemästete und

ältere ausgemästete . . . * * nn nn
c ) mäßig genährte iunge . gut genährte altere uu- uo

Bullen:
a ) Vollfleischige, ausgewachsene höchst. Schlacht-

wertes . 66 - 72weilt » . . . . er» ßß
b) vollslelschige . jüngere. bU~ bb
c ) mäßig genährte iunge und gut genährte

ältere . 00- 06
Färsen und Kühe:

a ) vollfleischige , ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes. 70 - 75

b) vollfleischige , ansgemüstete Kühe böchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . . 69

d 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . -
2. ältere , ausgemästete Kühe und wenig gut

entrvickelte süngere Kühe
ä ) mäßig genährte Kühe und Färsen.
d gering genährte Kühe und Färsen,

54—62
38—52
06 - 06

Gering genährtes Jungvieh lFreffer ) ,
Kälber:

а ) Doppellender feinster Mast . . ,
bi feinste Mastkälber.
c ) mittlere Mast - und beste Saugkälber
б ) geringere Mast - und gute Saugkälber

.66- 66

ISO- 140

110 - 130
06 - 00

114 - 124
104—114

06 - 00

126 - 138

112—125

110—126

93—112
78- ICO
00—60

06—00

.00 - 00

. 9°
75—85

'65 - 85
-65

120- 135
00—00
60—00

e ) geringe Saugkälber. DU
Schale:

a ) Mastlämmer und Masthammel . 50—55
b) geringere Masthammel und Schafe . . . 06- 00
mäßig genährte Hammel u. Schafe (McrMchafe ) 00—00

Schweine:
a ) vollfl . Schweine v. 80—100 kg Lebendaew . 108
b) vollfl . Schweine unter 80 kg Lebcndgew . . 93
d vollfleisch , von 100—120 kg Lebcndgew . . 118
d ) vollfleisch , von 120—150 kg Lebendaew . . 129
d Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht . . 00—00
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . . 00—00
Marktverlauf : Bei Grvtzvich geringer Ueberstand , Klein

'vieh ausverkauft , Schweine slott verkauft . Der Auftrieb
der Schweine konnte d. Bedarf decken . Bon Schweien wurden
verk.: z. Preise v. 129 M. 8 St ., 118 M. 36 St .. 108 M. 61 St.

00- 00
155

126—145
103—126
100— 103

60- 00
00- 00
00- 00
00- 00
00 - 00
00- 00

OO- tö

120—w*
112—1S1

00—00

18*'

llJ-1**
UO' d*

SchlachtviehmarktFrankfurt a. K-
Auftrieb:  Ochsen 288 , Bullen 33. Marsen - nd Kübe M«

Freffer 00 . Kälber 473 . Schafe 168 . Schweme 303-

Preise kür 1 Zentner : ^ ^ wicht '&d)?€tt!
a ) vollfleischige , ausgemästete höchst. Schlacht-

wertes . . . . .
b) iunge , fleischige , nicht ausgemästete und

ältere ausgemästete . L
c ) mäßig genährte iunge . gut genährte ältere 00

Bullen:
a ) vollilcischige . ausgewachsene höchst. Schlacht-

wertes . . . . . 68—»u
b ) vollsleischige . jüngere . . 73- 76
c ) mäßig genährte tunae und gut genährte

ältere. 0J- 00
Färsen und Kühe:

a ) vollfleischige , ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes. 6 ‘"

b) vollfleischige , ausgemästete Kühe höchsten ^
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . ■,1m

d 1. wenig gut entwickelte Färsen . . - • 00  .
2. ältere , ausgemästete Kühe und wenig gut ^ ^.zg ^ i « 11*

entwickelte jüngere Kühe . . . .
d ) mäßig genährte Kühe und Färsen . .
sj gering genährte Kühe und Färien . .

Gering genährtes Jungvieh lFreffer ) . .
Kälber:

a ) Doppellender feinster Mast . . « •
b ) feinste Mastkälber.
c ) mittlere Mast - und beste Saugkälber.
ds geringere Mast - und gute Saugkälber
d geringe Saugkälber . -

Schake:
a ) Mastlämmer und Masthammel . . .
bl geringere Masthammel und Schake . • - Jj
mäßig genährte Hammel u. Schale iMerzschaiei

Schweine : „ . .
a ) vollfl . Schweine v. 80— 100 kg Lebendgew
b ) vollfl . Schweine unter 8V kg Lebcndgew.
d vollfleisch , von 100— 120 kg Lebendaew.
d ) voll fleisch, von 120— 150 kg Lebendgew.
d Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht .
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber •

Marktverlauf : Rinder und Schweine
und Schafe ruhig , bei Riklbern Ueb erst and

rechnet
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iigen
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